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Bereılts 1mM Jahre 1926 versprach Ernst dieser Versammlung konnte bislang Irei-
Heymann 1mM Namen der MG  H ıne baldi- ich nıicht abschließend beurteilt werden,
SC Neuedition des Balerngesetzes, die dem ob In Aachen die Lehre des Filioque 11UTr

Forschungsstand entsprechen sollte 1Das diskutiert der uch ormell approbiert
Erscheinen des Nachdrucks L1älßt- wurde. uch Waäal unklar, welche Rolle die
te11,; dals dieses alte Versprechen uch In dem Konzil zuzuordnenden Sammlungen
den nächsten Jahren nicht eingelöst WCI- VO  . biblischen un: patristischen Xxzerp-
den wird. DIie Forschung wird sich weliter- ten spielten, die €eO! VO  - Orleans,
hin mıit den beiden Editionen Merkels und Smaragd VO  . ST iıhiel un eın ANONyYyMUS
VO  e} Schwinds enelien mussen und kön- (Pseudo-Alkuin) zusammenstellten;
181  - zumal einer der wichtigsten JText- wurde se1t dem 17. Jahrhundert iImmer
ZCUSCH für die altere ersion als Faksimile wieder dem Traktat des S$Smaragd die Stel-
vorliegt (K Beyerle, LEeX Baluvarlıorum, Jung eines offiziellen Votums zugeschrie-
1926 ben, gelegentlich uch der ammlung des

Bad Waldsee Lothar Vogel Theodulf Schließlich mu ßte 1m Dunkeln
bleiben, au{l welcher Grundlage das Streit-
gespräc. der Abgesandten Karls In Rom
mıt 'aps LeO 111 (Anfang 810) Vonstatten

Harald Wilhung: Das Konzıl VoN Aachen S09 gng
D Monumenta Germanlae Historica: Dıe VO Harald iıll])ung 1994 1n Re-
Concilia, 1L, supplementum H3; gensburg vorgelegte und nunmehr In
Hannover (Hahnsche Buchhandlung) überarbeiteter Form als Supplementband
1998, XXV, 446 $;; geD., ISBN BFT GTE dem zıtlerten UOpus VOo  — Werminghoff
6-9 zugl Regensburg, Unıv.-Diss. publizierte Dissertation unternimmt den
1994 ersuch, diese Fragen aufgrun

Quellenfunde und -interpretationen
„Acta 1PS1IUS concılhi 110 EeXStaäNt: klären. Dıe zentrale ese des Vis besteht

Albert Werminghol{ 1mM Tre 1906 darın, dafs sich e1in ZWarlr bereits ekannter,
die Quellenlage hinsichtlich des 1m No- ber falsch datierter Text als das bislang le-
vember 809 VOo  - arl dem Großen In diglich unterstellte „Decretum Aquıisgra-
Aachen abgehaltenen Reichskonzils nense“ identilizieren alst un! dals als des-
SdaIllI1EeI (MGH Concilia, 11/ 1 Hanno- SC  — Vorlage der pseudo-alkuinische JText
VCI 1906, 225 _2) Dieser Befund be- gelten hat, der mıt großer Wahrschein-
zeichnete ine nicht unterschätzende 1C  (1 Bischof Arn VO Salzburg ZUBE-
IC 1n der Irühmittelalterlichen Kır- schrieben werden kann. Dıie uücke, die
chen- un Dogmengeschichte, insofern Wermingho({f noch VOTL einem knappen
das Aachener Konzil iıne wichtige Station Jahrhundert konstatieren mMu.  ©: darf
In der Geschichte des „Filioque-Pro- aufgrund der 1mMm folgenden skizzieren-
blems“, 1Iso der Kontroverse Text und den und m.E überaus plausiblen Darle-
Theologie des izano-Konstantinopolita- SUNgsCH des VL.s VOrerst als geschlossen
nischen Glaubensbekenntnisses VO  — 381 gelten.
(1Im folgenden NC), darstellt Hıer disku- Beide exte, das Decretum wWI1e€e uch se1-
Jlerten WI1e€e dUus$s der zeitgenÖssischen AM>= Vorlage, werden erstmals In kritischer
nalıst1ı hervorgeht die Iuhrenden Theo- Edition vorgelegt 237—-249; 253-283).
ogen des Karolingerreiches auf OchnNster Darüber hinaus bietet der Band wel wWel-
Ebene darüber, ob und der Heilige LeTre, bislang noch nicht veröffentlichte
€1S nicht LLUT aus dem ater, sondern X: die TST ın Jungster Zeıit (vgl 41) mıt
uch AUS dem Sohn hervorgehe. Die fragliche dem Aachener Konzil In Verbindung B
Wendung „qul '’atre Filioque procedii 1 bracht wurden und VO VT den Bischöfen
Text des sollte eın halbes Jahrhundert eito VO  - ase 385-—-395) und Adalwın
spater erstmals ZU. Gegenstand einer VO  a Regensburg 399—412) zugeordnet
literarischen Auseinandersetzung ZWI1- werden. Der ben aktat des
schen (Jst- uUun!: Westkirche werden, aNgC- eo wird ebentztHalls erstmals kritisch
stolßßen 1mM Jahr S6 / UÜrc den byzantini- ediert (3 5—-382), derjenige des Smaragd
schen Patriarchen Photius Die 1mM egen- dessen tälsc  C rhebung ZU offiziel-
ZU$S entstehende lateinische Kontrovers- len Synodalbeschlufß Urc Baron1us un!:
theologie aute€l auf Grundentschei- Holste mıiıt fast schon detektivischer kr1-
dungen auf, die Beginn des ahrhun- bie nachgezeichnet wird 9—35) auf
erts 1M Umield des Aachener Konzils B Dbreiterer handschriftlicher Grundlage He  C

worden herausgegeben 303—312). Gleiches gilt
Au{fgrund des erwähnten Mangels für das Protokall der Verhandlungen ZWI1-

erhaltenen Protokollen der Beschlüssen schen dem aps un: den Gesandten Karls
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des Grolsen ıIn Rom, die sogenannte 'aAlı0 das Aachener Decretum 1st vergleicht
[119a  - CS 1wa mıit Theodulf, der ausschliel$s-Romana 287-294, mi1t eutscher Überset-

ZUNg l  53 Die beiden lJetztgenann- iıch patristische Zitate bietet die Ver-
ten Editionen amı dieedie schränkung der Autoritaten der ater, der
Werminghoif DaTS DTO LOTLO In seinen KonzIl- Okumenischen Synoden und nicht
ı1enband aufgenommen (MGH Con- letzt der eiligen Schritlft. Ausgehend VO  3
cilia 1/ 1, 236-—244) diesem Krıterium identiliziert der V{ als

ber die Halfte des Umfangs des vorlie- Vorlage des Decretum die In einer einzigen
genden Bandes nımmt die Einleitung eın erhaltenen Handschrilfit Laon, Bibliothe-
1—-232) die zunächst Napp die theolo- YJUC Municipale 122b'15) vorliegende
gische Vorgeschichte des Filioque-Pro- I} Sammlung VO Testimon1a SACFIS
blems bis CFLE Zeıt Karls des Großen Skiz- volumınıbus collecta Diese wurden erstmals

KL VO  - Froben Forster publiziert undziert 5—-20) en dem Nachweis der
freilich schon damals mıiıt VorbehaltenHauptthese (s wird AUS$s den ZU[r Verfü-

U stehenden Texten die Vorgehens- Alkuin zugeschrieben; über ihren tatsäch-
welse der Aachener Versammlung und lichen uftfor herrschte bislang Unklarheit
das Zustandekommen ihres Ergebnisses (vgl. 35—40; ZUr Identifizierung des Ver-
rekonstrulert (vgl die konzise Zusam- assers He Zitate des Decretum QUI1S-
menfassung; 90) ber die Beschreibung liegen uch 1n diesen Testimonia
der IUr die Textkonstitution herangezoge- VOIL (69  — wobel die Richtung der an-
111e  — Manuskripte hinaus wird ine Fülle gigkeit daraus hervorgeht, da die Dublet-
VO  - Beobachtungen ZArbeitsweise und ten der Testimon1a ausgeschieden und die
ZU Quellenmaterlal der fünf Aachener Stücke LICU angeordnet wurden 70—-74
„Gutachter geboten; die einzelnen Zitate Im Umifeld des Aachener Konzils wird al-
werden In Su.  ılen nalysen 1mM Blick lein In dieser ammlung mi1t konziıliaren
N1C L1UT auf die patristischen utoren, Belegen argumentiert (68  — worauif das
sondern uch auf die eute noch bekann- Decretum gerade den Akzent legt, insofern
ten Iruüuhmittelalterlichen Handschriften als Glaubensgrundlage arlegen will,
veriliziert 32K Ausfiührliche Reg1- „GUAE quondam Sanctıs patrıbus el inrepre-
sSter (Bibelzitate, patristische Quellen, Inı- hensibilihus doctorihbus ecclesiae radıta el CONMN-
tıen, Handschriften SOWIl1le USaMNECNSC- tıtuta SUNLT, qul DrAEeCIPUIS universalıbusque
falst Namen, Worter und Sachen) [UI- IIIL. concılıis interfuerunt“ Decr. TOOCHIN,,
den das Werk ab und ermöglichen einen 3T 8—10) Darın offenbart sich „der
eichten Zugang den Jlexten, ihren Anspruch, 1n Nach{folge der großen Syn-
Quellen und ihren Konstitutionsprinzl- den einen für die Christenheit bedeuten-
plen. den dogmatischen Aspekt klären“ (87) ®

Das Kernstück der Einleitung 62-—87) zugleic zeig die Analyse der Zitate In den
diskutiert und begründet die rkenntnis Testimonia und 1m Decretum 74-87 dals
des VI,.s, da ıIn einem „ANOMNVINECIL und die Rolle des 'aps  MS für die Feststellung
unrubrizierten uC das die Codices Ber- der Orthodoxie durch ubtile Modilika-
lin, Hamilton L32, Par. lat 3846 un! Vat t1ionen zugunsten der erufung auft die
Ottobon lat 3A12 überliefern“ (63) „die Definitionsgewalt der Synoden In den Hın-
bislang unerkannte Sammlung VO JAfa- tergrund gedrängt wird (81) Dıe Papste
ten  b vorliegt, „die VO Aachener Konzil können HUT deshalb als Zeugen der*
809 als offizielle fränkische Stellungnah- doxie elten, weil ihre Lehraussagen VO  -

verabschiedet wurde und 1m An- den kumenischen Konzilien reziplert
schluß daran Anfang S10 rundlage der wurden! Daß 1n den Te1 erhaltenen
Diskussion fränkischer Gesandter mıit Handschriften das Aachener Decretum
aps Leo LER die Richtigkeit der tilio- gleich nach der Kanonsammlung der DIio-
que-Formel War  e (62) Dieser VO VT als nysio-Hadriana und den Novellen ustl-
„Decretum Aquisgranense“ bezeichnete nlans egegnet, unterstreicht die edeu-
Text wurde bereits 1833 VO  - Angelo Maı LUnNg, die den Diskussionen und ihrem HEr-
ediert (Scriptorum veierum 1L1OVa collec- gebnis zukam (vgl. 60; 71)
t10, VII 245—-252), jedoch der ateini- amı leg hier ein okumen des ka-
schen Kontroversliteratur aus der Zeit des rolingischen TeDeENS nach Eigenständig-
sOgenannten „photianischen Schisma“ keit In der Regelung VO  . dogmatischen
867/68) zugeordnet Fur die Verbindung Streitiragen gegenüber dem Petrusnach-
mıiıt dem Aachener Konzil spricht VOTL al- folger VOL allerdings „bei gleichzeitig fak-
lem die CNg Verwandtschaflft dieses Jlextes tischem Anerkenntnis Roms als oberster
sowochl mıiıt der II  I1 (pseudo-alkul- Glaubensinstanz“ (1 10), wWI1e das treıtge-
nischen) Testimoniensammlung als uch spräch in Rom zelg Dıes spiegelt sich
mıiıt der Aatıo Romana: Charakteristisch IUr nicht zuletzt 1n der atsache, dals das
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Aachener Konzil keinen formellen Be- 1US herangezogen Nr. 13—23; FA
schlufs In Sachen Filioque, sondern 11UTE 247) DıIie beiden etzten Abschnitte bieten

un thematischen UÜberschriltiten TEeI1ne „Stellungnahme“ (29) verabschiede-
DZWw. sieben Bibelzitate SOWI1eE Tel bZw.te: schließlich g1ing ine rage VO

ökumenischer Bedeutung, die schon des- Zzwel Vaterexzerpte (Leo und Fulgentius
halb die „Zustimmung der OcnNsten Jau- DZW. ugustin); nachdem dargelegt WUTrT-
bensautorität“ (ebd.) erforderte Von da- de, quod spirıtus sanctı patrıs et filı spirıtus
her erscheint CS allerdings verwunderlich, In divinıs volumınıbus vocatur“ (Nr. 24-—30;
da der Vf gelegentlich den Traktat Theo- 2471.), wird „de missione filii SpIr1-
dul{fs als „Im Eiffekt uch den rom1- [US sanctı ab utroque d gehandelt (Nr. 1—39;
schen Primat gerichtet“ bezeichnet (2%E2) 2481

vielmehr zeıg die 'atlıo Romana deutlich, Dıie Struktur des Decretum Mac deut-
lich, dafß die Autoren sich der Problematikdafs die karolingischen Hoftheologen sich

darauf konzentrierten, mıiıt ihrer Berufung bewußt 4S AUs der möglicher
auf die Lehre der aier un Konzilien den patristischer Belegstellen solche mıt hin-
aps überzeugen un dadurch die UNÜ - reichender, ÜrC allgemein reziıpler-
nımıtas“ mıiıt ihm bewahren (vgl 116) te Synoden begründeter Autoritat TI11ZU-

führen. Betrachtet 1997028  ar die Zıitate freilichInsofern 1st der V{ 1Im Recht, WE die
agı Nnach Siegern un Besiegten In die- SCIHAaAUCT, bieten die exte den
K Konftflikt zwischen aps un: Kaılser Konzilien VO  e Ephesus und halkedon
als UNANSCINCSSCHL abweist (ebd.) zumal neben dem pseudo-athanasianischen
Ja uch das erstie oftfum des Papstes die B Symbolum Quicumque (Nr. 1) überhaupt
meinsame Grundlage unzweiflfelhaft NeCeT- 1L1UL WwWel Stellen, denen der oppelte
kennt „Ita sent10, Ita eNEO, 1ta CUÜ. HIS AUCLO- Hervorgang des Geilstes ausgesagt wird In
rihus SACTde scrıpturae auctoritatibus“ (Ra Kyrills drittem Brie{i Nestorius heilst CS
110 Romana, Nr. 15257 10). In dem gan- dals der €£1S „proflutt ab |ISC Christus]
AA Vorgang zeig sich daher 1n der lat SICUT deo el patre  w (Nr. 238 Z vgl
iıne bemerkenswerte „theologische Sen- NrT. 1 24|] 16); LeO schreibt Turr1-
sibilität der Franken“ (232 bius VO.  b Astorga, dals der e1s „de ULrOqUeE

Der zıitierte Ka des Papstes kann processit“ (Nr. 24() 17) Erst die IO
dem als 1Inwels aut die Identität des 553 her pauscha die rtthodoxen
Aachener Dekrets werden, 1NSO-
fern untfer den erhaltenen Gutachten al-

ater gezählten Hilarius, Ambrosius und
Augustinus bieten iıne ausführliche Ent-

lein dieser lext die Reihen{folge „theologi- faltung der TE VO doppelten Hervor-
sche Autoritäten Schriftzeugnisse“ auf- Sd1I1$ des eistes, und TST VO der augusti-
weIlst; ob mıiıt der Formulierung ATeCHSEE nıschen Deutung des „geistvollen NNau-
DEr ordınem testiımon1is“ 287 8) WI1nNn- chens“ der Jünger durch Jesus (Joh 2022
gend 1nNne chronologische Ordnung impli- auf den Hervorgang des Geilistes (vgl bes
ziert se1in mMu. (SO 891;), sSEe1 dahingestellt. Nr. I3 244 17—-22 erhält das CeNISpre-
In jedem Fall weist das Decretum, das aus chende €e0O-Zita (Nr. 8) seine BewelIls-
insgesamt jeweils kurz eingeleiteten kraft uch wird die biblische Bezeich-
Einzeltexten besteht, 1ne klar geordenete NUuNng des Geilistes als e  e1s Christi“ DbZw.
Struktur auf, die 1m iolgenden in Skiz- €}  e1s des Sohnes“ (Rom 8,9; Gäal 4,6) TSTI
ziert se1l In den ersten TEI apıteln WCCI- auf dieser hermeneutischen Grundlage
den patristische Zitate den Okumenischen für den doppelten Hervorgang argumen-
Konzilien VO.  - Ephesus (431 halkedon atıv verwertbar (vgl NT. 24-—26; Z
(45 un Konstantinopel (533) ugeord- 14-18 Diıie Unterscheidun: VO  i Joh
Net; beginnend mıit dem Symbolum tha- k53,26 zwıischen (heilsgeschichtlicher
nasıanum SOWwl1e mıiıt Zitaten aus den Sendung un ew1gem) Hervorgang wird
ephesinischen Akten, einschlielslich der mıiıt einem Wort Gregors egalisiert, das
oftfen VO  — Kyriüll VO  - Alexandrien und den meistzitierten Belegstellen In der

Geschichte deraps Coelestin (Nr. 1—6); 237-239). Für Filioque-Kontroversehalkedon wird auft aps Leo verwıle- überhaupt zahlt „eIUS MISS1O 1DSa DrOCESSLO
W5  — (Nr. 7—9; —“ für Onstantinopel I1 est, QU d de procedi et fili0 (Nr. 246
zunachst aui yrill- und Leo-Zitate aus L.) Anhand dieses Tundsatzes
den Konzilsakten, sodann auf das Dekret kann abschließend mıt biblischen Aussa-
des Konzils über die ater, die als Garan- SCH über die geschichtliche Sendung des Gel-
ten der Orthodoxie gelten dürfen (Nr. STES UNC: Christus für seinen ewigen Her:

240—242) Aus deren Kreis werden VOTgUNd AUS dem Sohn argumentiert WCI-
schließend Hilarius VOoO  _ Poitiers, IMDTro- den (Nr. 31—37; 248f
SIUS VO Mailand, ugustin, aps Gre=- DIie Feststellung des$ „daßß hier TSL-
gOI I Gennadius VOoO  - Marseille und Boe- mals der systematische Versuch unter-
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OIMNIMNMNECN wurde, eın dogmatisches Pro- Beachtung, wurde ber 11110 807/808
blem und darin enthaltene Widersprüche VOoO  — Patriarch Thomas VO  . Jerusalem als

lösen, die bereits In den iIruüuhesten Oku- Kernproblem des Filioque In griechischer
menischen Glaubensbekenntnissen und 1C. exponılert.
amı verbundenen kanonischen Kom- DIie pseudo-alkuinischen Testimonia

angelegt un: spatestens SACrIS volumınıbus collecta werden VO VT
se1t der des ahrhunderts virulent Erzbischof Arn VO  e alzburg zugeschrie-
wurden“ (23 verlangt freilich 1ne€e Pra- ben 43-47 Wenn 1€es$ letztlich uch hy-
zZisierung: War seizte sich die re des F1- pothetisch bleiben mMuUu. anders als Theo-
loque tatsächlich se1t ugustin 1m Be- dulf nn sich der ufor N1IC In seiner
reich der lateinischen Theologie unautli- eigenen Sammlung weılsen doch hinreli-
haltsam durch: die Aufnahme In den Text chende Indizien nach Salzburg bzw. nach
des dagegen lag ür das PFrankenreich aint-Aman: dem ehemaligen Kloster
L1UT wenige TE zurück: Erstmals aut der AÄTNS: In den Handschrifiten des Decretum
Synode VO  — 1V1ldale 796/97 findet sich lindet sich uch die Collectio Sanctı
eın gesicherter Beleg für einen Text des Amandı: In alzburg exıistierte 1mM Spatmit-
mıt il1i0que (MGH Concilia H/4; 187 telalter ıne (heute verlorene) and-

11—23), der nach dem Zeugni1s Walah- chrift, die höchstwahrscheinlich die est1-
Irid trabos wen1g spater verbindlich In MON1GA enthielt; uch der Stil welst auft das
die Messe des Frankenreichs eingeführt dortige Skriptorium hin (vgl bes E}
wurde. Genau darum, nämlich u  3 die Hervorzuheben 1st zudem der Nachweis

des VT.S dals mıiıt den Handschriften VOProblematik der Integritat DbZw. der HT-
gänzbarkeit des Glaubensbekenntnisses Arn Laon 122N3 und Theodulf London,
und seine Verwendung 1ImM Gottesdienst, Harley 3024 SOWI1E VO  _ Adalwin (Mun-
drehte sich ber die Diskussion mıiıt aps chen, CIm 372 7) die dem Aachener Konzil
Leo 11L (und der Streit zwischen griechi- vorgelegten Originale erhalten sind (46{1.;
schen un lateinischen Mönchen auft dem 188—192; 2253 DIie Zuwelsung des etzt-
Ölberg In Jerusalem, worin der Anstols eNannNteN lTextes den Bischoflf VO  an| Re-
dem Aachener Konzil sehen ISt; vgl gensburg 1st TC1HE CUMH salıs
20—26 In dieser 1NS1IC erwlesen sich hen (vgl 2241.), ebenso die Zuordnung
die karolingischen Theologen Iso nıcht als der Sammlung AUs (DVat lat 5845
„theologisch sensibel“. SO bleibt die AN- e1t0 VO ase War VCIINas der Vf ıne
irage, ob die beiläufige Unterscheidung Spur einer Reichenauer Handschrı
des ın Rom und Byzanz „ohne den filio- aufzuzeigen 2141 Was den Bischof VO  .
ue-Zusatz“ gebrauchten VOoO  - der da- Basel ın seiner Eigenschaft als Abt der Re1l-
hinterstehenden pneumatologischen chenau durchaus als Verlasser eines dort
„Vorstellung“ (14) N1IC konsequenter entstandenen Textes plausibel machen
durchgeführt werden müßte, zumal könnte 1a enlende Anfangsblatt des
m.E unwahrscheinlich 1St, dals „die Fran- tikanischen eXmacber ıne exakte
ken bereits lauf der Synode von]| Gentilly Zuschreibung dieses JTextes letztlich
767 ıne das byzantinische WI1eEe B möglich; dals der uUTtfOr wahrscheinlic
SCH das römische Glaubensbekenntnis Z die ammlungen Arns un Theodulis
richtete ellung eingenommen haben“ kannte (2 7) 1älst zumindest die MOg-
(45 Hervorhebung EG} Dıiese allein ichkeit denken, da hier uch 1Ine ST
VO  — Ado VO.  — Vienne berichtete Kontro- ach Aachen entstandene amm1ung VOI-

liegen könnte uch das ausführlicheunterstellt die Diskussionslage se1-
Glaubensbekenntnis Schluls desHOF eigenen Gegenwart nämlich die

Konfrontation zwischen Photius und He1ito-Textes 393-395) legt weniger ıne
aps 1KOlaus S6 / Tür iıne Zeit; In Diskussion das ilioque als vielmehr
der 1m karolingischen eic noch gar 1Nne€e antiadoptianistische Intention nahe
kein einheitlich gebrauchtes Credo gab (vgl besonders 393 8} „Ul IChrıstus]
Da schon 767 über das ilioque disku- nomen filı In ULrAque HAalura HON NUNCUPATO-
tiert worden seıin soll, hat jedenfalls In der NE, HON appellatione, HON adoptione [sıc!] sed
uns ekannten Literatur VOTL un neben eTrd natıvıtate haberet“).
Ado keine Spuren hinterlassen. uch der Die Edition der Gutachten un der ALl1ı0
I0Cus CIASSICUS der griechischen Kontrovers- Romana bietet jeweils den neukonstituler-
theologie, das 1n den folgenden ahrhun- ten Text samıt ausführlichem Varlantenap-
derten zwischen Ost und West jel 1SKU- und einem knappen, ber infTorma-
tlerte Verbot eines „anderen Glaubens  4 tiven Kurzkommentar, der VOT em die
durch das Konzil VO Ephesus, lindet In Fundstellen der einzelnen ater- und
den theologischen Erzeugnissen der Zeit Konzilienzitate berücksichtigt. Hervorzu-
arls des Großßen, SOWeIlt ich sehe, keine en 1st der durchgängige NachweIls
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wohl der Parallelen der jeweiligen HXZeID- öln VO  — 81 amı In der Tür
te In den anderen Schriften des Aachener €elcCc und Reichskirche schwerwiliegen-
Konzils als uch deren Rezeption In den den Epoche der zusammenbrechenden

Herrschaft der Stauler. „Die kaiserlose, dieR67/68 entstandenen Filioque-Traktaten
des Katramnus VO  — Corbie un des schreckliche Zeıt“ (Friedrich VO.  w Schiller)
Aeneas VO  - Parıs, wiederum deut- bot vielen weltlichen und geistlichen
lich wWIird, wWI1e sehr das Konzil VO.  b 809 für Fürsten uch gunstige Gelegenheit, die e1-

gCIHLC Machtstellung zielstrebig auszubau-die spatere karolingische Zeıt wegweisend
wirkte (vgl uch z 11.) Freilich se1 an$sC- weil ben ine starke Zentralgewalt
mer. da das Streben des VT nach mMOg- fehlte Konrad VO  - Hochstaden gehörte
lichst umfassender Erschlielßsung se1ines den zielstrebigsten un erfolgreichsten
Werkes durch Querverweise den Anmer- Fursten des Reiches. In dem knappen

Vierteljahrhundert seliner Herrschafitkungsapparat der Einleitung bisweilen
her unübersichtlich macht Tuüuhrte das ErzstiftölnSHöhepunkt

Insgesamt ist eın Band entstanden, der seiner aCc 1ImM Reich. edrangt durch
nicht 11U[LI den en Standards der MG  H gewaltige Schulden des Erzstiftes bel
hinsichtlich der Konstitulerung un Bankleuten ahens CIIa A mıit
Kommentierung der fraglichen exte voll Unterstutzung des Papstes, mı1t dem
und Salız entspricht, sondern daruüber schon 1239 heimlich eın Bündnıs
hinaus iıne Fülle VO  - Exkursen, iNnzelDe- Kalser Friedrich : geschlossen a  . den
obachtungen und Hınwelsen bietet, die S1eg über den Graien ilhelm VO  — Jülich
weitergehende Arbeitsmöglichkeiten CI - und den Bischof{if Simon VO  . aderborn
schlielsen. Hingewlesen sEe1 diesbezüglich €l1!| versuchten In langanhaltenden
VOTL em auf die Bemerkungen S DE Sma- Fehden den kölnischen Herrschalftsan-
ragd-Rezeption bel Petirus Damlıanı (158— spruch 1mM Bund mıt verschiedenen rivali-
169) Ausgehend VO  . dem Aachener sierenden Territorialherren abzuschüut-
Konzil wird uch eın Licht auftf das theolo- teln Sıeger blieb der Erzbischof(f. Im Rah-
gische Schalifen 1mM Reich Karls des Grolsen 18991  - einer intensiven, VOoO  . geistlichen
insgesamt geworfen, das VO  - diesem AnusSs- Skrupeln wen1g geplagten Territorialpoli-
gangspunkt die spezifische Arbeitsweise tik konnte Konrad VO.  — Hochstaden den
un die Väterhermeneutik der kKaroling1- Kölner Herrschaftsbereich stet1g erwel-

tern und estigen. Er stieg 1ın seiner kämp-schen Theologen beleuchten VCIINaAS.
Insofern bildet die Arbeit des VL.S eın kOon- ferischen Regierungszeılt ZU mächtig-
geniales Gegenstück dem Opus Karolı sten Landesherrn des Reiches auft. Wil-
reg1s CONLra synodum (Librı Carolinı), das lensstärke un diplomatisches Geschick
gleichfalls 1998 1n völlig Bearbei- zeichneten ihn ın seinem Machtstreben

aus Dazu kam für seine ane das AlLung 0Ir Ann Freeman erschienen 1st
(MGH Concilia, LO 1L, SUPP. I) Allge- der Stunde mi1t seinem spektakulären Par-
meılne Geschichte und Kirchengeschichte teiwechsel VO. Frühjahr 1239 der ber-
können ihre Arbeit dieser Epoche, die IL VO den Staufern ZU päpstlichen Par-
IUr die zeitgenÖssische karolingische tel Er unterstutzte die päpstlichen Bemu-
Theologie wWI1e TÜr den Verlauf der Filio- hungen, 1M Reich eın Gegenkönigtum Br
que-Kontroverse un uch noch für die SCH die Staufer aufzubauen. Als „KOöni1gs-
heutige ÖOkumene gleichermaßen forma- macher“ konnte dieses Ziel se1ıt 1246 CI-
t1V wirkte, auf einer hervorragenden reichen. Er Wal mächtig nach der
Grundlage Tortsetzen. kurzen Reglerung Heinrichs as VOINl

eler GemeinhardtMarburg/Lahn Thüringen (1246/47 se1ine Kandidaten
ilhelm VO  - Holland (  71  ) un
Richard VO  - Cornwall (1257-1272) wäh-
len lassen. Dıe Entwicklung begann

RobertPrößler: Das ErzstiftOln IN der Zeıt des sich abzuzeichnen, dals die Königswahl
Erzbischofs Konrad Von Hochstaden (Jr= VO einem Nn  n Kreis VO Fursten A
ganisatorische un wirtschaitliche geü wurde, In dem der Erzbischof VO  e}
Grundlagen 1ın den Jahren ST oln 1iıne zentrale Rolle spielte. amı
Kr Kölner Schriften Geschichte un schuf Konrad VOoO  - Hochstaden ine wich-
Kultur 23); öln (Janus Verlagsgesell- tige Voraussetzung für die Bildung des
schaft) 1997, 43 / S k: ISBN 3 Kurfürstenkollegiums. uch anderen
922977-49-9 entscheidenden verfassungspolitischen

Umwalzungen 1mM Reich gab den An-
Konrad VO  — Hochstaden, geboren kurz stoß Auf dem Reichstag VOI1l Frankfurt 1m

VOTLI 1200, AUS$S dem Haus der Grafen Vo  > Julhi 525°7) seizte seine Auffassung
Are, eitete das Erzstift un Erzbistum durch, dafß [1U[LI der VO Kölner Erzbischof
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